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1»I.  Berlin,  18 . Februar . In der Nacht zum Samstag wurde das unbewaffnete
deutsche Handelsschiff „Altmark", über dessen völkerrechtswidrige Verfolgung in neu¬
tralen Gewässern wir bereits berichtet haben, , mitten im norwegischen Jössing -Fjord
Von dem englischen Zerstörer „Cossak" überfallen und die wehrlose deutsche Mann¬
schaft mit Maschinengewehren zusammengcschossen. Gegen diesen schamlosesten Völker¬
rechtsbruch, den die Weltgeschichte kennt und der nur im Uebersall aus Kopenhagen
im Jahre 1807 und im scheußlichen und grausamen .,Baralong "-Fall aus dem Welt¬
krieg eine Parallele gefunden hat, hat die deutsche Gesandtschaft in Oslo schärfsten
Protest eingelegt. Dieses gemeine Bubenstück zur Hereinzerrung der Neutralen in den
Krieg hat nicht nur in ganz Deutschland leidenschaftliche Empörung und Erbitterung
ausgelöft , sondern auch in der neutralen Welt . Dies um so mehr, als sich nunmehr
herausgestellt hat . daß auch die Besatzung des deutschen Dampfers „Wakama " in den
neutralen brasilianischen Gewässern in den Rettungsbooten von englischen Untermen¬
schen mit Maschinengewehren zusammengeschossen wurde . Mit diesen beiden uner¬
hörten Bölkerrechtsbrüchen hat England den Begriff jeglicher Neutralität ausgehoben
und den Krieg in neutrales Gebiet hineingtrage . Deutschland wird dieser schurkischen
Verbrechcrnation die entsprechende Antwort nicht schuldig bleiben . Die Vergeltung ist
noch immer auf dem Fuß gefolgt , denn das nationalsozialistische Deutschland läßt
sich nicht provozieren!
Nach den ersten Meldungen konnte der ban-

bitenmäßige Angriff englischer Secstreitkräfte aus
die unbewaffnete „Altmark"  in norwegischen
Gewässern noch abgewehrt werden. Um 23.07 Uhr
legte dann der Kapitän des deutschen Dampfers
in einem Funkspruch an die deutsche Gesandtschaft
in Oslo schärfsten Protest gegen das im höchsten
Maß völkerrechtswidrige Verhalten der englischen
Scestrcitkräfte ein und forderte von Norwegen
als für die Sicherheit des Dampfers verantwort¬
liche Macht ein ausreichendes Geleit für eine ge¬
sicherte Weiterfahrt . Dem deutschen Gesandten, der
sich unverzüglich mit dem norwegischen Außen¬
ministerium und der norwegischen Admiralität in
Verbindung setzte, wurde die bindende Zusicherung
gegeben, daß für ausreichenden Schutz der „Alt-
mark" gesorgt sei. Um 0.55 Uhr meldete der Kapi¬
tän der deutschen Gesandtschaft, daß der englische
Zerstörer „Cossak^  die „Ältmark" im inner¬
sten Fjord geentert habe, d. h., daß die Briten auf
den Dampfer hinübergeklettert seien und die
Besatzung überwältigt  haben . Ein Teil
der Besatzung sei, nachdem die Engländer rück¬
sichtslos von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
hatten , gefangen genommen worden. Be, dem Ge¬
waltakt hätte es unter der deutschen Handelsschiffs,
besatzung Tote und Verwundete gegeben. Das
deutsche'Schiff sei auf Strand gesetzt worden . Um
3.05 Uhr funkte der deutsche Kapitän , daß der Zer¬
störer auf die auf dem Eis befindlichen und Dek-
kung suchenden, sowie die im Wasser schwimmen¬den deutschen Matrosen ein wildes Gewehr«
und Maschinengewehrfeuer  eröffnete.
Die Zahl der auf diese Weise meuchlings ermor¬
deten unbewaffneten deutschen Matrosen beträgt
sieben. An Bord selbst lagen vier Tote und fünf
Schwerverwulidete.

Der deutsche Gesandte in Oslo  hat
daraufhin beim norwegischen Außenministerium
schärfsten Protest  eingelegt . Die Protestnote
hat folgenden Wortlaut „Ich protestiere aller-
schärfstens gegen 0>e Vergewaltigung des deutschen
Dampfers „Altmart " durch den englischen Zer¬
störer „Cossak' im innersten ' Jössingfjord . also
innerhalb norwegischen Hoheitsgebietes, mober
deutsche Tote und Verwundete zu beklagen sind.
Ich lege allerschärfste Verwahrung ein gegen die
unerhörte Verletzung des Völkerrechts in norwegi.
schen Küstengewässern und dagegen, daß die nor-
wegische Regierung unserem Schiff ..Altmark' kei¬
nen genügenden Schutz gewährt hat. Die Völker-
rechtsverletzung findet nur noch in der Beschießung
von Kopenhagen im Jahre 1807 eine Parallel «.
Sie ist in der Weltgeschichte einzig dastehend. Ich
muß unter Vorbehalt weiterer Forderungen mei-
ner Regierung darauf bestehen, daß der frühere
Zustand auf dem Dampfer „Altmark' soweit dies
nach den eingetretenen Verlusten möglich ist. so¬
fort wieder hergestellt, der entstandene Schaden
wieder gutgemacht wird und gegen den Täter alle
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verfügbaren Kräfte eingesetzt werden. Ich muß
darauf ausmerksam machen, daß es sich um die
allcrernsteste Situation handelt , die die schärfsten
Konsequenzen nach sich ziehen kann.'

Die norwegische Regierung  hat in Lon¬
don schärfstens und mit Nachdruck gegen diese

Ncutralitätsverletzung protestiert. Auch die nor¬
wegische Oesfentlichkeit ist lebhaft erregt und
spricht von unübersehbaren Folgen.

Wie der Kapitän der „A itmar  k" berich¬
tet , fuhr das Schiff am 16. Februar zwischen Sta-
vanger und Christiansand in einem Abstand von
1A- Seemeilen an der norwegischen Küste ent¬
lang . Der Dampfer wurde dabei wiederholt von
drei britischen Flugzeugen überflogen , die offen¬
sichtlich in Funkverbindung mit englischen See-
streitkrästen standen, denn kurze Zeit daraus er¬
schien ein englischer Kreuzer der „Änrora "-Klasse
init fünf Zerstörern , die sich immer näher an die
„Altmark" heianschoben. Der Kapitän berichtet
dann , daß die Engländer von den die „Altmark"
begleitenden norwegischen Torpedobooten wieder¬
holt abgewiesen wurden , daß er aber trotzdem an
die Fortsetzung der Fahrt glaubte , weil er die
Möglichkeit eines offenen Neutralitätsbruches der
Engländer in den norwegischen Hohcitsgcwässern
ausschloß. Hart am Eingang des Jvssing -Fjords
drängte sich aber einer der Zerstörer dicht an die
„Altmark" heran , wobei an Bord des Zerstörers
die entcrbercite lzum Hinübcrklettern bereitet
Mannschaft deutlich zu erkennen war.

Darauf drehte ich, so heißt es dann wörtlich in
dem Bericht , stark bei und lief in den Jössing-
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Kl. Berlin,  18 . Februar . Den Gefühlen
des ganzen deutschen Volkes gibt die deutsche
Presse beredten Ausdruck, wenn sie in den
schärfsten Worten den britischen Uebersall
auf die „Altmark " inmitten norwegischer Ho¬
heitsgewässer und die Ermordung wehrloser
deutscher Seeleute brandmarkt . Einmütig
werden vor aller Welt die Empfindungen des
Abschenes und des Ekels herausgestellt , die
jeden Deutschen angesichts einer Tat beseelt,
die man nicht mehr als Maßnahme der
Kriegführung , sondern als ein ganz gemeines
und brutales Gangsterverbrechen kennzeichnen
muß. Voller Verachtung stellt die deutsche
Presse fest, daß die britische Admiralität , die
mit beispiellosem Zynismus sich dieses Ver¬
brechens noch zu rühmen wagt , sich eines ge¬
meinen Meuchelmordes an Matrosen der
deutschen Handelsmarine schuldig gemacht
und höhnisch die Rechte neutraler Staaten
mit nicht zu überbietender Frivolität mil
Füßen getreten hat.

Der „Völkische Beobachter' betont einleitend,
von dem Tage an. an dem der Gangster Chur¬
chill  von Chamberla -n zum Marineminister be¬
rufen wurde , habe man gewußt, daß England auch
diesen seinen zweit.en Krieg gegen das deutsche
Volk mit der gleichen Brutalität führen würde.

die die britischen Kriegsmethoden im Weltkriege
gekennzeichnethat Denn von einem Manne , der
das „Baralong " - Verbrechen  mit seinem
Namen gedeckt hat und als höchster Chef der bri¬
tischen Seemacht die Skagerrakschlacht durch Bör¬
senschiebung zu seiner persönliü)en Bereicherung
benutzte, von einem solchen Mann mußte man
schlechthin alles erwarten . Seit h u u d e r l
Jahren  ist es in der Seekriegsgeschichtenicht
mehr vorgeknmmen. daß ein Kriegsschiff tief in
die Hoheitsgewäfser eines fremden Staates ein¬
drang, ein völlig ^unbewaffnetes Handelsschiff
überfiel und einen Teil seiner Besatzung nieder¬
machte. -Daß englische Seeoffiziere es mit Ehre
für vereinbar halten , wehrlose schiffbrüchige feind¬
liche Soldaten abzuschlachten, hat der „Baralong ' -
Fall schon im Weltkriege bewiesen, daß aber eng¬
lische Offiziere es wagen, ihre tierischen Instinkte
aiif fremdem Boden  auszutoben , zeigt, daß
die Entartung Britanniens seit dem Weltkriege
noch erschütternde Fortschritte gemacht hat. Der
Begriff der Neutralität ist also seit der Nacht
auf den 17. Februar offiziell aus dem englischen
Wörterbuch gestrichen. Wenn in London nicht
alte Idioten und kleine Berbrecher-
gehirne  am Ruder wären , dann würde man
wissen, baß das nationalsozialistische Großdeutsche
Reich die Gepflogenheit hat. zurückzuschlagen, man
würde wißen , daß die Tragödie im Jössing-Fjord
das ganze deutsche Volk mit dem Entschluß er¬
füllt : Wir wilden die Rechnung präsentieren.

Reue lre»eKerausfor-erung Englands
/ntesmelllnß cier „ /Ulmark " geiorckr -i / Versckckller Druck au?

1»v. Kopenhagen,  19 . Februar . In
einer neuen amtlichen englischen Mitteilung
vom Sonntag über die Unterredung zwischen
dem englischen Außenminister Lord Halifax
und dem norwegischen Gesandten in London
werden die englischen Vorwürfe an Nor¬
wegen nochmals ausführlich und in dreiste¬
ster Form abgehandelt.

Der englische Außenminister, der sich vollkom¬
men die Auffassungen seines Kollegen Chur-
chill  zu eigen machte, ist so weit gegangen, dem
norwegischen Gesandten Vorhaltungen zu machen
Norwegen habe durch ungenügende Unter-
suchung (!) der „Altmark ' in Bergen gegen seine
Neutralitätspslicht verstoßen. Der norwegische Ge¬
sandte ist von dem englischen Minister ausgefor¬
dert worden, dringend Aufklärung über die
Gründe zu geben. Der Fall ..Altmark ' liege der¬
art . daß die englische Regierung sich voll zu ihrem
unmittelbaren Einschreiten autorisiert fühle.

Gleichzeitig erklärt man in Londoner politi¬
schen Kreisen mit größter Frechheit, die englische

Negierung werde von-xNorwegen die Inter¬
nierung des deutschen - Dampfers
„A l t m a r k' verlangen.  England beant¬
wortet also den norwegischen Protest gleich mit
einer ganzen Reihe neuer unverschämter
H e ra us  s o r d e r u n ge  n . die bestimmt sind,
den Druck aus Norwegen zu verschärfen.

Die Englische Propaganda stößt ins gleiche
Horn , sie erklärt , wegen der Haltung Norwe¬
gens habe die englische Regierung nicht auf eine
unmittelbare Aktion verzichten können. Sie wie¬
derholt die längst widerlegten Behauptungen , daß
die ..Altmark " ein Hilfskreuzer <I> sei, daß die
deutsche Marine in norwegischen Gewässern eng¬
lische Schiffe versenkt habe, und sie setzt sich hier¬
mit in offenen Widerspruch  zu den nor¬
wegischen Verlautbarungen.

Es ist die typische Mentalität des gemeinen
Verbrechers, die hier zur Geltung kommt: Vor
das Forum der Oefsentlichkeit gestellt, reagiert er
mit neuen unverschämten Frechheiten. Es wird
dem Verbrecher England nichts nützen. Das Weit¬
echo zeigt seine ganze Erbärmlichkeit.

sruß üeßekrk
Den ununterbrochenen Rechlsbrüchen und

Neutralitätsverletzungen der englischen - ee-
piraten seht die Vergewaltigung des deut¬
schen Dampfers „Altmark " in den norwegi¬
schen Hoheitsgewässern die Krone aus. Durch
dieses Bubenstück hat England bewiesen, daß
es die Neutralität eines kleinen Landes jeder¬
zeit zu brechen gewillt ist, wenn es der Vor¬
teil Englands erheischt.

Die Einzelheiten, die jetzt über den dreisten
Uebersall bekannt werden, geben ein Bild von
der kaum glaublichen Verworfenheit , mit der
englische Soldaten bei diesem unver¬
schämten Gewaltakt  zu Werke ge¬
gangen sind. Ter Uebersall auf den Dampfer
„Altmark " fand in einwandfrei neutralem
Gewässer, dicht unter der norivegischen Küste
statt , und zwar auf ausdrücklichen Beseht Chur¬
chills: Das ist der Tatbestand eines Völker¬
rechtsbruches.  der nur mit der histori¬
schen Beschießung von Kopenhagen und dem
Uebersall auf die dänische Flotte mitten im
Frieden , ebenfalls ein Werk des stolzen Al-
bions , verglichen werden kann. Ter Angriff
erfolgte auf ein vollkommen unbewafinetes
Schiff. Mit Maschinengewehren sind unbe¬
waffnete deutsche Matrosen , die keine Sol¬
daten , sondern Zivilisten waren , auf einem
friedlichen Handelsschiff niedergemäht wor»
de.n: Das isteineTatbeispielsloser
menschlicher Gemeinheit,  die wür¬
dig ist des Falles „.Baralong " und einen
neuen Schandfleck ans der Ehre der britischen
Kriegsmarine darstellt . In dieser gleichzeiti¬
gen Vergewaltigung des Völkerrechts und
des Menschenrechts steht der Uebersall auf die
„Altmark " jedoch einzig in der Geschichte da.

Diese Schandtat kann auch nicht dem be¬
rühmten unverantwortlichen bösen Einzel¬
gänger in die Schuhe geschoben werden, son.
dern sie geht einwandfrei aus das Konto
Englands . Tie britische Admiralität
selbst hat sich in diesem Falle statt beschämt
zu schweigen, gankz gegen ihre Gewohnheit,
mit verdächtiger Eile zu dem Uebersall aus
die „Altmark " bekannt und mit brutaler
Offenheit zugegeben, daß sie die Verletzung
der norwegischen Neutralität ausdrück¬
lich befohlen hat.  Es ist bezeichnend,
daß selbst die englische Negierung unterrichtet

Oec lö ^ ing-bjorck, in ckem Äek cker »etiar-
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gewesen ist . Heer  Chamberlain  hat sich
mit dieser Tat . von der er gewußt hat . selbst
die scheinheilige Maske vom Gesicht gerisien:
In der Linken die B ' bel . in der Rechten den
Mordbeschl gegen deutsche Seeleute.

Das hiinnielschreieiide Unrecht der briti-
scheu Heuchler wird nicht geringer durch die.
fadenscheinige Entschuldigung , daß sich aus
den , deutschen Tainpser englische Gesäugen?
befunden haben . Wenn die englische Negie¬
rung das annahni so hatte sie die Möglich¬
keit gehabi . bei der norwegischen Regierung
vorstellig zu werden . Rienials aber hätte
selbst diese Tatsache englischen Seestreitkrästen
das Recht geben können . Gewaltakte in
neutralen  H o h e i t s g e w ä s s e r u zu
verüben.

Es wird sernei in der englischen Darstel¬
lung der Vorgänge behauptet , daß diese Ge¬
fangenen hart und schlecht behandelt worden
wären und daß deshalb die britische Regie¬
rung nicht länger habe zuseheii können . Wenn
Herr C h u r chill glaubt , mit derart küm¬
merlichen Argumenten die schamlosen No.
heitsakte der englischen Seeleute bemänteln
zu können , so vergißt er die zahlreichen Be¬
kenntnisse seiner eigenen Landsleute in deut¬
scher Gefangenschaft , die fast nie versäumt
haben , ihrer Dankbarkeit  über die
außerordentlich menschliche Behandlung offen
und ehrlich Ausdruck zu geben . Und da die
Gefangenen dem Kapitän der „Altinark"
selbst ihren Dank und ihre Anerkennung für
das kameradschaftliche Verhalten ausgespro¬
chen haben , dürste diese Lüge Churchills hin¬
reichend widerlegt sein . Für das . was sich in
nächtlicher Stunde an der norwegischen Küste
ereignet hat . gibt es überhaupt keine Ent¬
schuldigung . Es ist ein Verbrechen,  ein
politisches Verbrechen , begangen von Eng¬land.

In dem scharfen Protest an die uorwegische
Ncgierung . die den britischen Gewaltakt in
eigenen Hohcitsgewässern nicht verhindern
konnte , hat der deutsche Gesandte mit deut¬
lichen Worten aus den Ernst der
Situation  aufmerksam gemacht , und die
sofortige Wiedergutmachung verlangt . Dabei
bleibt zu bedenken was in der deutschen Pro¬
testnote ebenfalls zum Ausdruck kommt , in¬
wieweit ein derartiges Unrecht überhaupt
wieder gut zu machen ist . Wo einmal Vlut
geflossen ist , da ist eine Wiedergutmachung
schwer . Auch Norwegen hat seinerseits in
London gegen die Verletzung seine Neutrali¬
tät Protest erhoben , aber was sind papierene
Proteste gegen nackte brutale Gewalt , die
England immer wieder anwenden wird , wenn
es die Gelegenheit günstig glaubt . EinPro¬
te st i st noch keineGarantie  gegen die
Wiederholung ähnlicher Fälle . Das Beispiel
der ..Altmark " zeigt jedenfalls , daß die bri¬
tischen Piraten offensichtlich nur mit wirk¬
sameren Mitteln dazu angehalten werden
können , neutrale Grenzen zu achten , rck.

Sie Spser des MrrdaiiMM
Sieben Tote , fünf Verletzte , ein Vermißter
Oslo . 18. Februar . Aach den zuletzt vorliegen,

den Meldungen sind bei dem ruchlosen englisckse»
Anschlag aus die „Altinark " sechs Mann ge¬
tötet  worden , deren feierliche Beisetzung am
DienStagnachmittag in Iösiinghaven stattfindet.
Sechs Mann wurden verwundet , darunter drei
schwer : der Zustand eaies Schwerverletzten ist
hoffnungslos Außerdem muh angenommen wer¬
den . daß ein Vermißter ertrunken  ist . Für die
Pflege der verwundeten deutsrlien Schiffsmann¬
schaften hat die norwegische Admiralität Hilfs-
Maßnahmen getroffen . So wurden der Kreisarzt
aus Kristiansand und mehrere andere Aerzte so¬
wie Sanitätspersonal nach Hauae Dalane ent¬
sandt wo die Verletzten in einem Pensionat unter-
gebracht sind

Die Zahl der Toten ist inzwischen auf sieben
nngestieaen da einer der schwerverletzten deut¬
schen Seeleute seinen Verletzikßgen erlegen ist
Folgende Mannschaften des wehrlosen deutschen
Handelsdampfers sind ermordet  worden - Otto
Stender . Fritz Bremer . Ralph Steffen . Waldemar
Path Walter Noten Fritz Schiermann . Tödlich
verwundet und inzwischen während der Nacht im
Krankenhaus in Kristiansand gestorben ist der
Steward Ernst Meyer Kristian Clausen und
Walter Augustin liegen noch schwer verwundet in
dem Krankenhaus Hans Berndsen wird vermißt
und ist wahrscheinlich im Master schwimmend von
den Engländern abgeschosten worden . Heinrich
Schüler Hugo Horst und Wilhelm Richert liegen
schwer verwundet im Pensionat von Hauge Dalane
bzw. an Bord der . Nltmark"

MM Tonnen versenkt
Zwei britische Flugzeuge abgeschossrn

Berlin,  18 . Februar . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Bei
einem Stoßtruppunternehmen westlich Vier¬
zig wurden mehrere Gefangene eingrbracht.
Wie durch Sondermeldung bereits bekannt¬
gegeben . sind in der Woche vom 11 . bis 17.
Februar durch Einsatz der Seckriegsmittel an
britischer , französischer und dem Feinde nutz-

' barer neutraler Tonnage 32 Schiffe mit
128 174 BNT . versenkt worden , lieber der
Nordsee kam es auch gestern wieder zu einem
Luftkampf zwischen einem Bristol -Blcnheim
und einem Messerschmitt -Flugzeug . Das eng¬
lische Flugzeug wurde zum Absturz gebracht.

Am 17 . Februar gab das Oberkommando
der Wehrmacht bekannt : Im Westen wurden
bei einem Spähtruppunternehmen am
Warndt südwestlich Saarbrückens mehrere
Gefangene eingebracht . An der Oberrhein¬
front stellenweise lebhaftes beiderseitiges
MG .- und Gewchrfeuer . Ein deutscher Jager
schoß über der Nordsee ein englisches Flug¬
zeug des Musters Bristol -Blenheim ab.

Welt-Echo: Englands ganze Erbärmlichkeit erkannt
/VorweZens Protest,n ^ onckon mit boäentoserpreckkert adgeteknt / l/eberatt umci Versc/rär/ung cier tes/Zeste/ttLrsenbeoickit cker lVZk ' eer,«

Inv . Kopenhagen . IS . Februar . Der nor¬
wegische Protest hat in London eine hundert¬
prozentige Ablehnung gesunden . Jede Aus¬
lieferung der Gefangenen an Norwegen wird
abgelehnt . Es wird nach wie vor voll an¬
erkannt . daß es sich um eine englische Inter¬
vention innerhalb norwegischer Gewässer ge¬
handelt hat . aber statt einer Entschuldigung
geht man zur plumpsten und brutalsten Ein¬
schüchterungspolitik über , indem man den
frechen Vorwurf gegen Norwegen erhebt , es
habe seinerseits die Neutralität in seinen Ho-
heitsgcwässern nicht genügend gewahrt.

Von allen englischen Acußerimgen zum Pira¬
tenstreich gegen die ..Altmark " hat der nnver-
schämte Vorwurf gegen die norwegische Regie-
ruiig . sie habe .Mangel an Eignung , die Neutra¬
lität ihrer eigenen Hoheitsgewässer zu sichern"
bewiesen , größtes Aufsehen in ganz
Skandinavien  erregt . Diese Anklage von
englischer Seite , ausgerechnet gegen Norwegen,
dessen bisherige Haltung durchaus englandfreund¬

lich charakterisier ! werden kann , ist von einer
derart bodenlosen Frechheit getragen , daß sich die
Engländer dadurch mit Sicherheit die bisher vor¬
handenen Sympathien Norwegens verscherzen
dürften.

Man entsinnt sich übrigens in politischen Krei¬
sen gerade in diesem Zusammenhang sehr genau
der C h u r ch i l l - N e d e vom Januar mit ihren
Erpressungen an die Neutralen , in de» Krieg ein¬
zutreten Churchills jetzige Aktion ist unverkenn¬
bar eine Rache iür die Reaktion der Neutralen
auf die damaligen Forderungen und eine Fort¬
setzung seiner Versuche die Neiitralen um jeden
Preis in den Krieg hineinzuzieheu . oder sie
gndernfallS für ihr AbseitSbleibeu zu bestrnfen
und ihre Neutralität einfach ; » mißachten und
mit Füße » zu trete ».

Im übrige » wird von der norwegische » Presse
die brutale Neutral itätSverletzung der Briten un¬
terstrichen und das Verhalten der „Altinark " als
rechtmäßig festgestellt . Der Ueberfall könne nur
als Herausforderung  gewertet werden , da
die Westmächte ei» großes Interesse daran habe » ,
die nordischen Länder in den Krieg hineinzu-
zichen . Auch in Schweden und Dänemark ist man

NM ein Schlag gegen-aß Völkerrecht
t) re öescrirung cier „I-Vakama " in pelsunosdoolen ciurck sVl6s . ermorciel
Rio de Janeiro.  18 . Februar . Trotz

der englischen Versuche , die näheren Um¬
stände des Unterganges des deutschen Fracht-
dampsers „Wakama " zu verschleiern , hat die
Auffindung eines von Maschinengewchrfeuer
durchlöcherten Rettungsbootes vor der brasi¬
lianischen Küste nunmehr eindeutig bewiesen,
daß es sich beim Untergang der „Wakama"
um einen weiteren „Baralong "-Fall handelt.

In dem angetriebenen Rettungsboot wurden die
Anschrift der deutschen Seeberufsgenossenschaft.
Kleidungsstücke mit den Namen von Besatzungs-
Mitgliedern der .Wakama " sowie eine Reihe von
Dokumenten gefunden . In den Bordwänden ent¬
deckte man noch MG .-Geschvste. Zwei andere , eben¬
falls von Kugeln durchlöcherte Rettungsboote sind
bereits von Fischerbooten entdeckt worden und wer¬
den jetzt eingeschleppt . Damit ist einwandfrei sest-
gestellt , daß die Engländer die wehrlose , schiff¬
brüchige Mannschaft der „Wakama " in den Ret¬
tungsbooten mit Mas ch incnge w ehren b e-
schossen  haben Der „Wakama "-Fall stellt daher
außer einer schweren Verletzung der amerikanischen
Sicherheitszone »ird wahrsckfeinlich sogar der
Hvheitsgewässer Brasiliens einen schimpflichen Akt
brutalster Grausamkeit und eine Verletzung der
Grundbegriffe des Völkerrechts und der einfachsten
Menschlichkeit durch ein englisches Kriegsschiff dar.

Die brasilianische Negierung hat an die Regie¬
rungen anderer amerikanischer Nationen eine

Protestnote  gegen - die Verfolgung des deut¬
schen Dampfers „Wakama " innerhalb der Drei-
Meilen -Nentralitätszone gesandt . In gewissen
Kreisen ist man der Ansicht , daß das Schreiben
der brasilianischen Negierung indirekt ein Protest
gegen England sei. so daß man es für wahrschein,
lich hält , daß die amerikanischen Nationen eine'
gemeinsame Note an London richten werden . Das
brasilianische Außenministerium gab bekannt , daß
Brasilien die Negierung von Panama ersucht habe,
die übrigen 19 amerikanischen Republiken zu be¬
fragen . ob sie den ..Wakama "-Zwischenfall mit
Rücksicht nuf die Verletzung der panamerikanischen
Sicherheitszone zun , Anlaß für eine Konsultation
nehmen wollen.

Die Wattn ?kiem skr Verbrechen
Der Geist Nelsons wird sogar zitiert

bcw. Den Haag . 19. Februar . Nach echt britischer
Piratcnart wird der ungeheuerliche NeutralitätS.
bruch . den die britische Marine aus Veranlassung
der Regierung in den norwegischen Hoheitsgewäi-
scrn begangen hat . an dsrThemsegefeierl.
Man setzt sich über alle völkerrechtlichen Bestim¬
mungen hinweg und verherrlicht den gemeinen
Piratenstreich als eine „großartige Heldentat ".
Manche Londoner Blätter halten es sogar sür an¬
gebracht . bei diesen widerwärtigen Vorgängen den
Geist Nelsons zu zitieren.

Empörung Wer Englands Echan-lat
L c>r t 8 o t r u n

Fjord ein . Ein englisches Torpedoboot versuchte,
inir uachzukommeu . aber die beiden norwegischen
Torpedoboote legten sich am Eingang des Fjords
zwischen mein Schiff und den Engländer und hin¬
derten so den Zerstörer an der Einfahrt in den
Fjord . Als cs dunkel geworden war , beobachteten
wir , daß zwischen den beiden norwegischen Tor¬
pedobooten ein Schiff in den Fjord cinfuhr , das
wir zunächst für ein norwegisches Fahrzeug hiel¬
ten . Wir riefen das Schiff zu wiederholten Malen
an . Als Antwort erhielten wir das Signal „Wenn
ihr nicht beidreht , eröffne ich das Feuer " . Da
waren wir »ns klar , daß ein englischer Zerstörer
die Sperre der norwegischen Torpedoboote durch¬brochen hatte . Der Engländer kam jetzt schnell
achtern , stenerkwrd -längsseits . Die englischen Sol¬
daten enterten auf die „Altmark " besetzten ge¬
waltsam die Kommandobrücke , nahmen das Schiff
in Besitz und eröffneten ein wildes
Feuer auf die wehrlose , völlig un-
bewaffnete deutsche Mannschaft.  So¬
bald ich bemerkt hatte , daß es sich bei dem un¬
bekannten Schiff um einen Engländer handelte,
hatte ich die Mannschaft auf Deck antreten lassen
und die Boote klar zum Hieven machen lassen,
da an Bord keinerlei Waffen zur Gegenwehr vor¬
handen waren . Bei dem Feuerübersall der Eng¬
länder versuchten meine Leute , teilweise über das
Eis an Land zu kommen oder schwimmend die
Küste zu erreichen . Als die Engländer die deutschen
Matrosen auf dem Eis bzw . im Wasser bemerkt
hatten , richteten sie ihr wildes Feuer auf die Hilf¬losen . Alle Toten und Verwundeten an Bord der
„Altmark " hatten Bauchschüsse,  da die Eng¬
länder aus nächster Nähe auf die wehrlose deutsche
Mannschaft gefeuert hatten . Das Schiff lief mit
dem Heck auf Felsen.
vsnk cker enßMeken 6eksngenen

Der Kapitän der „Aitmark " teilte dem DNB .»
Bertreter in Oslo mit , daß ein Teil der eng¬
lischen Gefangenen,  die das deutsche Han-delsschiff :m Laufe seiner Fahrt ausgenommen
hatte , trotz der beschämenden Umstände , unter
denen sich der allen Völkerrechtes Hohnsprechende
Ueberfall der Engländer auf das unbewaffnete
deutsche Schiff vollzog , Gelegenheit nahm , dem
Kapitän Dank undAnerkcnnuna  für sein
und seiner Mannschaft kameradschaftliches Ver¬
halten zum Ausdruck zu bringen.
krilkoke tVckmirsIilül lleekl ckas Verb recken

Die britische Admiralität  hat darüber
ein Kommunique herausgegeben , in d^m der Ver¬
such unternommen wird , das britische Vorgehen
zu rechtfertigen , wobei jedoch mit keinem Wort
erwähnt wird daß die Aktion einen schweren
Völkerrechtsbruch darsteltt . Darin wird gesagt,
daß die Besatzungen der vonrPanzerschisk „Gras
Spee " vor Weihnachten versenkten britischen Han¬
delsschiffe auf der „Altmark " ..eingesperrt ' wor-
den seien Die drei - bis vierhundert britischen
HandelSmatrosen seien „sehr hart und Nrena"
behandelt worden . Woher Churchill  das weiß?

t Angeblich von anderen Engländern , die an Bord

: Von 8 eIte  l

des .„Graf Spee " selbst gefangen gehalten waren
und dann bekanntlich in Montevideo befreit
wurden ! Das Schiss habe nun versucht,
die gefangenen britischen Handctsmatrvsen . nach¬
dem es aus dem Atlantik in die Nordsee einge-
fahren war , durch norwegische Hoheitsgewässer
nach Deutschland zu bringen . Es seien britische
Schiffe in Bewegung gesetzt worden , und einige
Erkundungsslügc durchgesührt worden , die zu der
Feststellung geiührt Hütten , daß ein Schiff mit
dem Namen „Altinark " in dem norwegischen
Iössing -,Fjord Zuflucht gesucht habe.
OburckiN Asb cken IKorckbekebl

Mit zynischer Offenheit gibt die britische Admi¬
ralität sodann z». daß der Befehl an die britischen
Kriegsschiffe , in neutrale Gewässer einzulausen
nach der „Altinark " zu suchen und die an Bord
befindlichen Gefangenen zu befreien , von der
britischen Admiralität s e I b st ge¬
geben worden  ist . Die britischen Kriegsschiffe
haben diesen Beseht , der den ungeheuerlichste»
Völkerrechtsbruch zur Folge hatte , sofort befolgt.
Es heißt dann weiter , der Kommandant des bri¬
tischen Kriegsschiffes „Cossak" sei angewiesen wor¬
den . das Angebot zu machen , das deutsche Schiff
unter einer gemischten britischen und norwegi¬
schen „Prisenmannschast " nach Bergen zu brin¬
gen . Dieses Angebot sei nicht angenommen wor-
den . Der Kapitän des norwegischen Kanonen¬
bootes habe erklärt . dasdeutscheSchisf sei
unbewaffnet und sei in Bergen am
Tage zuvor untersucht worden.  Es
besitze die Erlaubnis , aus seiner Fahrt nach
Deutschland norwegische Gewässer zu benutzen.

Als handle es sich um eine Unternehmung in
britischen Gewässern , teilt das Kommuniauä wei¬
ter in trockenem Tone mit , nach Einbruch der
Dunkelheit sei der Zerstörer „Cossak" nach Erhalt
der Befehle der Admiralität weiter in den Fjord
eingelanfen und . da die norwegischen Kanonen¬
boote sich geweigert hätten , an der Dlirchsübrung
sich zu beteiligen , längsseits der .,Altmark ' ge¬
gangen . Es habe sich ein Kamps entspannen k!>.
in dessen Verlaus einem Fnnkspruch der „Alt-
mark " zufolge vier Deutsche getötet und süns
schwer verwundet worden seien.

Die Verlautbarung der britischen Admiralität
stellt fürwahr einen Gipfelpunkt selbstherrlicher
Ueberheblichkeit dar . Um die beispiellose britische
Brutalität die in der Ermordnna der wehrlose»
deutschen Seeleute zum Ausdruck kommt zu »er-
tuschen , teilt London einfach mit . im Verlause
eines Kampfes seien einiqe Deutsche getötet wor¬
den Es ist docki wohl klar , daß eine wehrlose
Besatzung gegen schwerbewaffnete Piraten keinen
Kamps aufnehmen kann Dem deutschen Schill
wurde kurz vor Bergen die Erlaubnis zur Be¬
nutzung norwegischer Hoheitsgewässer gegeben
weil es vollkommen unbewaffnet war Wie kann
da von einem Kampf die Rede sein ? Mit solchen
lächerlichen Verdreh,inaen kann London das un¬
geheure Verbrechen in den norwegischen Hoheits-
gewäsfern nickst aus der Welt schaffen.

I über dieses Piralenstück entrüstet »nd betrachtetjetzt die Situation als sehr ernst.
Schärfste Verurteilung sinder dieser neueste

englische Piratenstreich in der italienischen Presse.
Alle Blätter heben die ungeheure Erregung her-
vor . die Deutschland nach der neuen und offen¬
kundigen Neutralitätsverletzung Englands zum
Schade » Norwegens ergriffen hat und geben die
energischen Protcstschritte Deutschlands und Nor-
wegen ? in großer Aufmachung wieder . „Pvpolo
d Italia " erklärt , die Lage sei ernst.  Der
schwerwiegende Zwischenfall an der norwegischen
Küste sei eine scharse Mahnung an die Neutralen,
mit alle » Mittel » ihre Neutralität
zu verteidigen  und zu zeigen , daß sie nicht
gewillt seien , schweigend die von England began¬
genen Rechtsverletzungen hinzunehmen . Sicherlich
werde aber , und davon ist man in Italien über¬
zeugt . auch dieser Völkerrechtsbruch und Gewalt-
akt seine gerechte Sühne finden,  denn
da ? nationalsozialistische Deutschland wisse sehr
wohl , was es seiner Ehre schuldig sei und werde
diesen Mordbillicii die gebührende Antwort er¬teilen.

Die flagrante Verletzung der norwegischen
Neutralität durch England erregt in den Ber¬
einigten Staaten  ungewöhnliches Auf¬
sehen . Unter Niese,ischlagzcilen heben die Neu-
yorkcr Zeitungen besonders den Umstand hervor,
daß der britische Einbruch in die neutralen nor¬
wegischen Hoheitsgewässer aus ausdrückliche Wei¬
sung Churchills  erfolgt ist. Der deutsche und
der norwegische Protest werden ausführlich wie-
vorgegeben . Die politischen Kreise in Amerika
erwarte » allgemein die ernstesten Komplikatio¬
nen . Der unerhörte Schurkenstreich findet in
Buenos Aires  um io größeren Nachhall , als
kurz vorher die Aufbringung des deutschen Damp¬
fers „W a k a m a " ,n den brasilianischen Hoheits-
gewässcrn erfolgt ist. Die Tatsache , daß dabei die
bestialischen Engländer die Besatzung der
„W akam  a " in den Rettungsbooten unter Feuer
genommen haben , hat allein schon eine starke
Entrüstung in der argentinischen Bevölkerung
ausgelöst . Man ist in Argentinien einstimmig
der Ansicht , daß vom neutralen Standpunkt aus
durch England die gesamte internationale Lage
wesentlich verschärft worden ist. Die mexika¬
nische  Presse macht den britischen Gewaltstreich
auf die „Altmark " ganz groß auf . Die Presse
stellt fest, daß der unglaubliche Zwischenfall die
Beziehungen zwischen Norwegen und Großbri¬
tannien erheblich gefährdet habe , desgleichen die
Beziehungen zwilchen Norwegen und dem Reich,
das energisch die Rückgabe des Schiffes , der eng¬
lischen Gefangenen sowie eine Entschädigung for¬
dere . Das Schlimmste sei. daß Großbritannien,
anstatt Norwegen Satisfaktion z» geben , wei¬
tere Kriegsschiffe nach den norwe¬
gischen Gewässern entsendet hat,
wodurch die Lage erheblich verschärft werde.

Die britische Schurkentat Hai auch in Mos¬
kau  Empörung ausgelöst . In Budapest  wiiÄ
festgestellt , daß die britische Rechtsverletzung über
jedem Zweifel steht . Die Presse in Sofia  pran¬
gert das heuchlerische Gebaren der englischen
Piraten scharf und schonungslos an und Grie¬
chenland denkt an Englands Verrat während des
Weltkrieges . Belgrad  geißelt den Zynismus,
mit dem sich England über jedes Völkerrecht hin-
wcgsetzt und in Belgien  spricht man offen von
einer Schändung der norwegischen Neutralität.

Ehmchtll liefert den Beweis
U-Boot -Abkommen durch England gebrochen

Berlin , 18 Februar . Auf Anfrage machte sich
der Erste Lord der britischen Admiralität,
Churchill,  im Unterhaus stark , in „verhält¬
nismäßig kurzer Zeit " jedes über die Nordsee
fahrende Handelsschiff mit Kanonen
zu bewaffnen.  Er wolle damit den engli¬
schen Seeleuten „in dieser gefährlichen Zone ein
großes Maß von Schutz gewähren ". Dies sei
nötig , weil man „diese Art von Angriffen auf
schutzlose kleine Schisse nicht habe erwarten kön¬
nen ". Jetzt aber scheine es . daß man jedes Schiff
ausreichend bewaffnen müsse, um den „mörderi-
ichen ' Angriffen " Widerstand leisten zu können.
Der deutsche Standpunkt  dazu ist be¬
kannt . Das U-Boot -Abkommen . das England
mit Bewaffnunn seiner Handelsschiffe gebro¬
chen  hat . gestattet dem U-Boot -Kommandanten
die Versenkung des feindlichen HandeisschiffeS,
sofern dieses der Dürchsnchung . des Schiffes
Widerstand entgegensetzt . Da nicht anzunehmen
ist. Kaß die Engländer Kanonen an Deck ihrer
Handelsschiffe montieren , um damit nach See¬
hunden zu schießen , dienen diese Kanonen dazu,
den deutschen Streitkräften bei der Durchsuchung
und Prüfung des Schiffes und seiner Ladung
bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen und da-
mit die betreffende völkerrechtliche Bestimmung
unwirksam zu machen . Wenn es bisher noch einen
Nest von Zweifel gegeben hätte , so ist es nach
der neuesten totalen Bewaffnungsabstcht Chur¬
chills absolut sicher, daß durch diese Maßnahmen
das Londoner U - Boot - Abkommen
durch England zerstört  und die deutsche
Seekriegsführung den bewaffneten englischen
Handelsschiffen gegenüber selbstverständlich inkeiner Weise mehr daran gebunden ist.

Politik in
Dr . Letz sprach am Samstag zu 1000 Berliner,

Arbeitern »nd den zur Zeit in Berlin zu einer
Arbeitstagung versammelten Mitgliedern des In¬
ternationalen Zentralbüros „Freude und Arbeit " ,
die er zu einem Konzert deS Mustkzuges der ff-
Leibstandarte Adolf Hitler in die fahrbare KdF .-
Bühne eingeladen hatte.

Die Sowjettruppen haben während der sieben¬
tägigen Offensive auf der Karelischen Landenge'
203 Stützpunkte » nd Bunker sowie 420 Ma¬
schinengewehre »nd 170 Kanonen der Finnen
erobert.

Eine aufschlußreiche Rote richtete die deutsche
Handelskammer ln Montevideo an den uru¬
guayischen Wirtschastsminister : sie ôrdert gesetz¬
liches Borgehen gegen eine in der Börse einge¬
nistete englische Handelsspionage - Organisation
unter dem Vorsitz deS englischen KonsulatSsekre-
tärs Walsh.
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JnRuhPolding (Oberbaycrnl wurde am Wochen¬
ende die Deutsche Kriegs - Skiineistcrschaft ausge¬
tragen . Bei starker Besetzung der einzelnen Wett¬
kämpfe gab es ebenso spannende wie schwere
Kämpfe. Weltmeister Gustl BerauerRiesen¬
gebirge verteidigte seinen Titel als Deutscher Ski¬
meister erfolgreich . Rach dem Überlegenen Sieg
im Langlaus am Samstag geniigten ihm am
Sonntag zwei sichere Sprunge von 39 und 42
Meter zur Verteidigung des Meistertitels vor
Joseph Kstrein -Obergurgl . Die Meisterschaft im
Spezialsprunglauf holte sich der Gefreite Hans
Wein von der Ordensburg Sonthofen.

Die deutsche Kricgs -Ski -Meistcrschaft nahm am
Samstag mit dem ' 18 - Kilo meter - Lang-
lauf  ihren Anfang . Das Rennen endete mit dem
erwarteten Sieg .' des Ski -Weltmeisters Gustl
Berauer - 4-  Ricsengebirac , der mit 1:10:02
Stunden die beste Zeit des Tages lief und gegen
den Spczial -Langläufer Baur -Jnnsbrnck mit fast
zwei Minuten Vorsprung gewann . In der Kom-
binatiouswertung hat er gegen den als drittpla-
eierten nächstbesten „Kombinierten " , Gcsrciter
Gstrein , sogar einen Vorsprung von drei Minu¬
ten . Berauer , der als 62 . gestartet war , traf
stürmisch bejubelt schon als 18. am Ziel ein und
hatte unterwegs nicht weniger als 14 Mitbewerber
überholt . Rund 200 Teilnehmer waren am Start,
davon der größte Teil We h rm a ch ts a n ge¬
hörige.  Von den Favoriten fehlte nur der
Schlesier Herbert Lcupold . Nach 8 Kilometer hatte
Beraucr mit 32 :42 Min . schon die beste eK.it,
während der Tiroler Demetz  mit 35 :42 Min.
auffallend tvcit zurücklag : Demetz wurde nur
Fünfter in 1:13:29 . Auch auf den nächsten Plätzen
landeten durchweg Vertreter der Spitzenklasse.
Eine Enttäuschung bereitete dagegen Helmut
Lantschner  Im einzelnen lauten die Er¬
gebnisse  :

18-Kilonictcr -Lanalaiis : l . und Grobdculschcr Mei¬
ster Gustl Bermier -st-Niesenaebircie 1:19:95: 2. Vanr-
JnnSbrnck I :1l :51: 3. Gstietn -Oberaurgl 1:13:06:
4. Lchreiner -Rnkvolding 1:13:49: 8. Demeb -IimS-
bruck 1:13:59: 6. Feldwebel Burk -München 1:14:99:
7. Rnch-Sonthofen 1:14:13: 8. Gesr . Silnvn -Mün-
Kcn 1:14:52: 9. Knscbacher-Jnnsbrnck 1:15:39: 19.
Utsz. Setffertli tWchrinnchti 1:15:42: II . Lochbteb-
ler -Sontbofeii 1:16:90: 12. Wötz-Zollgrenze Poznan»
1:16:35: 13. Lt. von Ka»s,m>nn -Münchcii 1:16:42:
14. Kolli tWcbrniachl » 1:16:47: 15. Zabler -Mittcn-
rvald 1:17:13: 16. Helmut Lanlschncr - Innsbruck
1:17:15: 17. Doll -Obero »nnergau 1:17:18: 18. Röß-
ncr -Grnz 1:17:19: 19. Kraus -HorrochSdort 1:17:33:
29. Ulsz. Wübrle -Atnnchen 1:17:35.

Am Sonntag wurde die deutsche Kricgs -Ski-
Meistersck)aft mit dem Sprunglauf zur
Kombination  fortgesetzt . Der Kampf um
den Goldenen Ski war entschieden , als Weltmei¬
ster Gustl Berauer  nichts riskierend , zwei
Sprünge mit 39 und 42.5 Meter felsenfest stand
und damit seinen Meistertitel erfolgreich vertei¬
digte . Den zweiten Platz sicherte sich Joseph
Gstrein mit Wöiten von 37 und 43 Meter . Da¬
gegen konnte Feldwebel Burk seinen im Laiig-
lauf erkämpften dritten Platz nicht behaupten;
er mußte dem sehr gut springenden Günther
Meergans , der mit 45 und 47 Meter zugleich der
beste Kombinationsspringer war , den Vortritt
lassen . Die größte Weite  des Tages erzielte
der junge Soldat Hans Beer mit 48 Meter . —
Die Ergebnisse  sind folgende:

Svrunglank : t . Günther MeeraonS Note 219
(45^ 47 in, : 2. Franz KrauS 296 1414-421: 8. Hans
Beer 292,5 <49^ 481: 4. Andreas Hcclicnbergcr-Mün-
chen 291.3 <41445, : 5. Gcfr . Max Mcinbold 199.4
(43,54-431: 6. Wagner 198.6 <414-431.

Kombination tLanglaut und Svriinglaus : I. und
Deutscher Meister Gnst Berliner - O-Riescngebirge
425.2: 2. Ookevli Gstreiii -Obergiirgl 4I0.I : 8. Leut¬
nant Günther MceganS -Hirschberg 495; 4. Feldwebel
Albert Burk -München 493,2: 5. Kranz Kraus -Har-
rachsdork 490,4: 6. Gefr . NloiS Simon -München399,9.

Höhepunkt und Abschluß der Meisterschaftstagc
des großdeutschen Skisportes in Nuhpolding war
der Spezial - Sprunglauf.  Auf der schwe
ren und druckreichcii Schanze entwickelte sich unter
den rund IVO Bewerbern ein heißer Kampf , ans

Die ? ullhnll -kr ^ebni88e vom SonnlaZ
Krleaö -M -Ifterlchaft. Staffel  I : BsB . Slntt-

«an - FB . Zusfenhaiitcn 19:1 <5:11: BfN . Aalen
gegen Sluttgnrtcr Sti . 1:2 l9 :1>: SB . Feuerbach
gegen SSB . Ulm 3:1 «2:91. — Staffel II:
Svortsr . Stnttgarl - Untoii Böckingen 9:2 <4:11:
Ulm 46 - Stuttgarter Kickers 9:7 19:21.

Bczirköktasse. H e 11 b r o n n : Jahn Böckingen
gegen BiN . Hetlbronn 2:2. — Lndwigsburg-
Svvgg . Lndwigsburg - Germania Bietigheim 31:
FB . Markgröningen - FB . Kornwestheim 6:3 —
S i >der:  svvgg . Nenningen - BkL. Böblingen
3.0, Bist . Gatßbnrg — svvgg . Vaihingen 19:2:
Atlianz Stuttgart - TB . Scucrba » >3:9. - N e k-

Hedelsiiigen - Ft! . Urbach 1:4: BfB.
Obertürkbeim - Svvgg . Uiiteriürkhetin 2:5: TSB.
Munster - SB . Schorndorf 9:2. - A cha l in :
Svortkr . Tübingen - Svvgg . Tübingen 3 :1: TSB.
Eningen - BkL. Pfullingen 1:2. - Ehlingen:
Svortsr . Ehlingen - PsB . Kirchheim 3:2- SB.
Nürtingen - FB . Mellingen 3:2: SV . Plvchtngen
gegen BfB . Lberebltngen 3:3. — H o h e „ z o l -
lern:  FB . Ebtnaen - Svvgg . Truchtelfingen 3:0.
stau ten:  Vorwärts Faurnda » — SV . Göv-vtiiaen 2 .14.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele . Süd west : Ktk-
kerS Ottenbach - Eintracht Fraiikslirt 9:1: FSV.
Frankfurt - Notweih Frankfurt 6:1: TGef . Lud-
wigshase » - Wormatia Worms 7.-5: VsR . Franken¬
tal - Borussia Nennkirchcn 2 :6: I. FC . Katsers-
lantern FK . Pirmasens 13:6. - Baden:  FE.

- SB . Watühof 2:1: BfB . Mtthtbnrg
acge„ BkR Mannheim 3:9-, B !R . Aachern
anLL - Bauern:  alle

DE ",er .̂ ŝ ' ^ ^ N-mn 'PerS-1 , !>: Fori .. .,«

Hsnckbsli
KrirgS -Meifterfckast : Spvrigcm -

S:S «3:51: Stuttgarter Kickers - Ehlln ^ r
7:13 ,4:51: FA . Göppingen - Tschf
5:8 <3:41. - Bezlrksklosse : Georg,,-
statt - Stnllgartcr TB . 6:19; RPSG " I
gegen TSB . Münster II :«. - En, '. . M
KSB . Ziifsenhaiisen - MTB . Lndwigsburg , , ' g^

gegen
Sviele

BE . gegen
Schalke 94
Wuppertal

dem ganz unerwartet der Gefreite Hans Wetn
von der Ordensburg Sonthofen als Sieger her¬
vorging . Zweiter wurde der Sudetendeutsche HanS
Renner -Bärringen . Pech hatte der Titelverteidi¬
ger und Weltmeister Joseph Bradl,  der sich
beim Training verletzt hatte und daher von einer
Teilnahme absehen mußte . Der als Favorit gel¬
tende Sieger von Garmisch - Partenkirchen Sepp
Weiler - Oberstdors  erzielte viel zu geringe
Weiten und erreichte nur den t3 . Platz . Gustl
Berauer  halte beinahe auch den dritte » Mei¬
stertitel errungen , wenn er nicht beim zweiten
Gang gestürzt wäre . Die Ergebnisse  lauten:

Svezial -Tvrunglaus : l . und Deutscher Meister
Gesreiter HanS Wein -OrdeuSbiirg Sonthofen 218,1
<484-52 ml : 2. Fanz Nenner -Värrtngen 212.6 t46,5->-
541: 3. Uksz. Hans Marr -Obcrhos 210,7 >43.54-541:
4. Gregor Höll-Malluih 219.2 <46,54-591: 5. Leut¬
nant Günther MeerganS Hirichbera 299.6 <45^ 521.

?r »xni -üer -l8nzi Oder8ek >42 beiimei 8ter
Der Bezirk Obers chivaben  führte seine

Titelkämpfe im Skilauf am sountag in 28äu¬
gen  im Allgäu durch . Die Beteiligung war zah¬
lenmäßig weit besser als im ..Vorjahre , aber die
bekannten Skiläufer des SV . Falken Wangen koiiu-
ten nicht starten Sv mußten die Wangener Zu¬
sehen. wie diesmal die Meisterschaft von der star¬

ken Jsuyer Streitmacht erkämpft wurde . Den Titel
holte sich P ra x ma i e r - WSA . Jsny mit Note
646.0 vor seinem Klubkameraden Motz-Jsny
<573.751 und dem Leutkircher Krug <565,851. Prax-
maicr siegte im IV-Kilometer -Langlaus in der
Tagesbestzeit von 40 :12 Mmulei , vor Zeh -Jsny
mit 40 :18. Im Sprunglauf aus einer behelfsmäßi¬
gen Schanze genügte Praxmaier ein zweiter Platz
zum Kombinatioiissieg . Bester Springer wurde
V o r n i e r - Wangen m >! Note 3IV.5 <15 15. 16
Meters.

Vlirn8tüäteksmpk ^ u§ 8bur§ — Stuttgart
^ug8 >,ui -g 8ieglo »>>« 564,6 :562,5 l' unüle,.

Der K u n st t u r n - 2 I ä d 1 e k a in p f Âugs¬
burg — Stuttgart am Sonntag wurde von den
Gastgebern mit 564,6 :562 .5 Punkten gewonnen.
Ausschlaggebend war das bessere Abschneidcn der
Augsburger Turnerinnen in diesem „gemischten
Weltkampf " , denn die Stuttgarter Turner hatten
ihrerseits einen Vorsprung von 0 .9 Punkte » her-
ausgcholt . Stuttgart stellte die beste» Einzel-
bcwerbcr . Be , den Männern war es Göggel
mit 77,3 Punkte, > vor Weischedcl -Stuttgart und
Bczler -AugSbucg . während bei den Turnerinnen
überraschend Irmgard B a m m e s b e r g c r -
Stuttgart mit 55.5 Punkten die Oberhand behielt.

Vik

SV r « rv I» Mnk Spielen
und KiokerZ lüliren weiter in WüiIlemsiei ^L ^ iikdallmeisleksellciit

In der württembergischcii F-nßbaU -Meisterschast
hatte » a » diesem Sonntag die Torschützen ihren
großen Tag . Nicht iveniger als 36 Tore wurden
in den fünf Spielen geschossen, also im Durch¬
schnitt etwas über sieben Tresfcr . Neue Klärun¬
gen in den Tabellen der beiden Stafseln sind
jedoch nicht eingetreten . In der Staffel  I
dürste dem ViB . Stuttgart der Endsieg nun
allerdiengs nicht mehr zu nehmen sein , da jetzt
auch in , Torverhältnis ein großer Vorsprung
gegen den Sportclub vorhanden ist. Der ViB.
besiegte de» FV . Zussenhansen mit 10:1 Tore »,
während der Sportklub beim VfN . Aalen nur zu
einem magere » und dabei recht glücklichen 2 :1-
Erfolg kam . Im dritten Spiel der Staffel I
schlug dcL SV . Feilerbach den nur mit neun
Mann angctretenen SSV . Ulm mit 3 :1. In der
Stasfel  kl blieb die Tabellenspitze völlig un¬
verändert . Die Stuttgarter Kickers holten sich bei
Ulm 46 überlegen mit 7 .0 die Punkte und die
Sportfreunde fertigten in Degerloch Union Bückin¬
gen nicht weniger klar mit 9 :2 Toren ab . Die
Tabelle»  lauten:

Sv . ge. nnc . vcrl . Tvrc Pktc.Staffel  I
VfB . Stuttgart
Stuttgarter Svortclub
SV . Fenerbalb
SSV . Mm
VkN. Aalen
SV . Zuffenhausen
Staffel  II
Stuttgarter KtckerS
Sportfreunde Stuttgart
Svvgg . Bad Cannstatt
Union Böckingen
Mm 46
VfL. Sindeliingen

- — 7

— 6

49:19 17:1
25.13 13:3
18:16 19:6
4:13 2 :19

19:28 2:19
8 :33 0 :44

27:4 12:2
31:12 12:2
17:29 7:5
26:35 4:19
6:18 3:9

19:36 2:12

Die württembergische Fußball - Bezirksklassc
hatte au diesem Sonntag einen sehr regen Punkte-
spielverkchr aufzuweisen . In Heilbronn  kam
Jahn Böckingen gegen BfN . Hcilbroiin mit 2:2 zu

einem überraschenden Punktgewinn . Die Stus¬
se l Lndwigsburg  meldet einen 5:3-2ieg von
Markgröningen über Kornwestheiin und einen
3 : I-Erfvlg von Lndwigsburg über Germania Bie¬
tigheim . In der Stasfel Filder  gab es zwei
hohe Ergebnisse . "Allianz Stuttgart war dem TV.
Feuerbach mii 13:0 überlegen und VfN . Gaisburg
fertigte die Spvgg . Vaihingen mit 10.2 ab . Ncn-
ningcii holte sich mit 3 :0 gegen Böblingen die bei¬
den Punkte . In der Neckar - Staffel  blieb
der FC Urbach beim TSK . Hcdclsinge » unerwar¬
tet glatt mit 4:1 erfolgreich . Untcrtürkhcim be¬
zwang Obertürkheim mit 5 :2 und Minister war
Schorndorf mit 9 :2 klar überlegen . In der Staf¬
fel Achalm  endete das Tübinger Lokaltresscn
Sportfreunde gegen Spielvcrcinigung mit einem
3 :1-Sieg der Sportfreunde . Pfullingen errang in
Eningen mit 2 :1 die Punkte . Die Staffel Eß¬
lingen  sah ein hartnäckiges Tressen zwischen
den Eßlinger Sportfreunden und dem VfB . Kirch-
hcim . Die Eßlinger kamen mit 3 :2 nur ganz knapp
zum Sieg . Ebenso knapp konnte sich Nürtingen
gegen Mettingen mit 3 :2 durchsetzen. Plochingen
und VfB . Obcreßlingen trennten sich 3 :3 unent¬
schieden. Die Spiele der übrigen Staffeln fielen
aus , lediglich in der Staffel Staufen  fand
ein Spiel statt , das vom SV . Göppingen mit 14:2
überlege » gegen Vorwärts Faucrndau gewonnen
wurde.

Der Arlberaer Willi Walch  gewann
nui Sonntag den Torlanf im Feldberg -Ski -Stadion
mit 1:43,3 vor Clgttsiiig -Gariiiisch-Partenktrckc » mit
1:43.8 und Rubi Crgn » mit 1:46.3 Minuten.

Rct den K r t e g S in e I ü c r l cha s 1e » der
A in a 1c » r r n d r c n n s g b r e r holte sich Ger¬
hard Puranii zwei Titel tm 1990-Meter -Zettsghren
und im Malfahren . während daö 490-Meter -Mann-
schaftSvcrsolgungsrcnnen Iduna Schöneberg ge¬
wann : das 80-Kilometcr -MannschaftSfahrcn nach
Sechstagefahrt sah G. Schnlz -Tboma vnnktsleich
mit Bartoskicwicz -H. Schmidt.

KISniLvniIvr 8ivg unserer kingvr
l ä̂nderkgiiipk I)6u1>okIgnd-I1gIien in Dreien endete mit 6 : 1 tunkten

Den ersten Ringer - Ländcrkampf zwischen
Deutschland und Italien , der am Sonntag in
Dresden vor 4000 Zuschauern entschiede » wurde,
gewann die junge deutsche Staffel überlegen mit
6 :1 Punkten . Der Göppingcr Untcrossi-
z i er Fink  besiegte im Weltergewicht seinen ita¬
lienischen Gegner Luigi Rigamonti sicher nach
Punkten . Er machte seine Sache ganz ausgezeich¬
net . Im Bodenkampf erreichte er gegen Riga-
monti zwei große Wertungen , die zu einem 3 :8-
Punktsieg führten.

Usnn8ekskl8mei8ler8eliskt der Kinder
llnkorlüi klieini unck dliiiister t-ruppensieger
Am Wochenende wurden die Grnppen-

kä rupfe  um die Kriegs -Bereichsmeisterschaft im
Mannschaftsringen abgeschlossen. Wie erwartet
setzten sich der KV Untertürkheim und der TSV.

Münster überlegen durch . Diese beiden augen¬
blicklich stärksten württembergische » Mannschaften
tressen am kommenden Samstag aus neutraler
Matte in der Feuerbacher Jahnhalle im Endkamps
um die Kricgsmeisterschaft zusammen . Die Er¬
gebnisse  lauten:

KV. Unlertürkbcim — Reichsbahn Ebliiiacii 6:1:
TSV . Votnang — KV . Untertürkhcim 2:5: TSV.
Votnaiig — Reichsbahn Ehlingen 4:3: ASV . Feuer-
bach — KV. Z »fic>ihausen -KV. 95 Stuttgart 3 :4:
TSV . Münster — ASV . Feuerbach 6:1.

Bei den K r i e g s m e i st e r s ch a f ts kä m P-
fen tm Sportbezirk Enz - Murr.  an
denen fünf Ningermannschaften teilnahmen , lie-
gen KV . Backnang und Neichsbahn Kornwestheim
nach sechs Kämpfen mit je fünf Siegen am besten
im Nennen . Gemmrigheim . Mühlacker und Kirch-
hdim a . N. folgen auf den nächsten Plätzen.

Oboi loulnanl dl ü n >n e r. Uoi aut einem l eiucl-
klug sicli ckuccl, dlul »uck bintLcIiIo88entieit suz-
reiclinelo . cvuccka von 6eneca >fe>ckmar8cball 6ö-
rin ^ mit ckei» Eli t unck klein EI< ll 3U8gereict >-
uet Obwohl ec noeli nie am 8te »ec einc>8 Elug-
reuze8 8:,lj . >Ö8le er cken Tctiwer vecwiincketen.
Obectelckvvekot dlnläenbauec vväncenck ckv8 I-'Ings
über itec Xocck8ee ab unck (ülici, - cka, Ctmrceng
8ieber biz rum lleimattiaien Scherl Fr . OKW.

8 üken « urüe nickt gegtoppt
ilrei dIei 8ter 8cliaH 88 >iieIe cker Hsnckballer

Um den württcmbcrgiichen Haudballmeister
rechtzeitig ermitteln zu können , wurde am Sonn¬
tag gespielt , obwohl die Platzverhältnissc durch¬
weg so waren daß von einem einwandfreien
Verlauf nicht mehr geredet werden konnte . Dies¬
mal setzten sich überall die Gastmannschaften er¬
folgreich durch. Der Tabellenführer TSB.
Süßen  bereicherte sein Punktkonto weiterhin
durch einen 9 :6<5 :3I -Sicg gegen die Sport¬
gemeinschaft ^ Stuttgart , die ein hartnäckiger
Gegner war , aber hinsichtlich der Durchschlags¬
kraft des Sturmes den Süßenern das Wasser
nicht reichen konnte . Der Göppinger  Orts¬
kampf zwischen TC . Frisch -Auf und Turnerschaft
sah die Turnerschaft  mit 8 :5 (4 :3> im Vor¬
teil . so daß diese Mannschaft noch Aussichten hat,
den Süßenern den ersten Rang streitig zu
machen . Die Stuttgarter Kickers unterlagen gegen
TSB . Eßlingen  mit 7 :t3 <4 :5>, wodurch die
Eßlinger zu ihrem ersten Sieg kamen . Das zwi¬
schen Altenstädt und TB . Oßweil vorgesehene
Spiel mar abgesetzt worden . Nunmehr führt der
TSV . Süßen mit 16 :0 Punkten vor dem TV.
Altenstadt mit 12:2 . während sich die Turner-
schaft Göppingen mit 10 :2 Punkten auf den
3. Platz Vorschub. Der Stand der Spiele:

Sv . ge. un . vcrl.
'88-

7 6 —
TSV . Sühcii
TV . Altenstädt
Tschtt. Güvvingen
FA Hüruii » H7^
TGcf .Hiittaart
TV . Obwctl
SpGeui . st Stnilgiirt
TV . Kornweitheiln
EHIinger TSV.
TSV . Schnaitheim
Stuttgarter Kickers

Tore
91:43
76:41
49:25
64.55
47:43
45:35
68:84
42:59
68:89
29:48
32:80

WWW
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lckit Kvpl8el,ülri >cli gegen ckis grimmige Kälte ge8ckütrt
in ckie vorcker8tea 8tellungen. zebl vier eine Kompanie nur Abtöming

Scherl Sr . VKW.

Nette « arrs a ^ 6er 2 ^ e^

Eigene Frau aus Fahrlässigkeil erschossen
Memmingen , 18. Februar . Vor dem Amts¬

gericht Memmingen hatte sich ein Jäger  auS
Jmmelstetten wegen fahrlässiger Tötung zu ver¬
antworten . Der Angeklagte wollte von seiner
Wohnung auS aus die Jagd gehen . Wegen der
Kälte lud er unmittelbar vor dem Fortgehen seine
Schrotflinte . Seine Ehefrau befand sich in seiner
Nähe und ein tragischer Zufall wollte es . daß
sich beim Zusammenklappen des Gewehres Plötz¬
lich ein Schuß löste, durch den die Frau getroffen
und so schwer verletzt wurde , daß sie bald daraus
starb . Das Gericht stellte fest, daß der Angeklagte
durch seine Fahrlässigkeit den Tod verursacht
hatte , und verurteilte den Jäger zu einem wcvüä!
und zwei Wochen Gefängnis  Das Gericht
berücksichtigte als strafmildernd daß der Ange¬
klagte einen sehe guten Leumund besitzt und daß
er durch den Verlust seiner Frau , mit der er sehr
gut ziisammenlcbte , ohnehin stark betroffen wurde

Trunkenbold beschimpfte Soldaten
lil . Berlin , 18. Februar . Ein Trunkenbold , der

einen Soldaten beleidigt hatte , wurde vom
Schnellgericht  trotz straffreier Vergangen¬
heit zu einem Hachen Jahr Gefängnis  ver¬urteilt

Zigeunerschlacht im Gerichtssaal
i-Z. Breslau , 18. Februar . Nach einer Gerichts - 1

Verhandlung im hiesige» Landgericht , in der sich
zwei Zigeuner wegen Mordes zu verantworten
hatten , kam es im Gerichtssaal zu einer Schlä¬
gerei zwischen den feindlichen  Zi-
g e u n e r st ä m m e n . Es entbrannte eine heftige
Schlacht aus den Zeugenbänken und im Zuhörer-
rauiii , bis einige Justizwachtmeister die Kampf-Hähne an die Luft beförderten.

Wiens Riesenrad unter Denkmalschutz
sk . Wien , l8 . Februar . Das berühmte 72 Meter

hohe Riesenrad im Wiener Prater  ist
jetzt unter Denkmalschutz gestellt worden . Das
28 000 Kilogramm schwere Vergnügungsrad . das
1897 seine ersten Pratergäste in schwindelnde
Höhe trug , bleibt damit ..für alle Zeiten " ein
Wahrzeichen  der Donaustadt.

Mit Flugzeugbomben gegen den Eisstau
Belgrad . 18. Februar . Die Eisbarricren in der

Donau am Eisernen Tor  haben eine
Länge von 24 Kilometer . Ihre Höbe beträgt teil¬
weise vier Meter . Nachdem Flugzeuqe an den
besonder ? qesährdeten Stellen die Eismaiien bom¬
bardiert hatten . a >na das Wasser in der am mei¬
sten bedrohten Stad Donji Milomowatz um einen
halben Meter zurück Dagegen ist es noch nicht ge¬
lungen . den Eisstau bei Semendria (Smederavo)
an der Einmündung der Morawa zu brechen . Die
grüßte Kälte  in Jugoslawien wurde seht in
Werschetz mit 31 Grad gemessen.



Aus Stadt und Kreis Hairv
Die Polizei im Pienst des Kriegs¬

winterhilfswerks
„Die Polizei— Dein Freund und Heiser"

unter dieser Devise sammelten auch in diesem
Jahr Gendarmerie, Gemeindepolizei, SS . und
Feuerlöschpolizei am „Tag der deutschen Polizei
für das Kriegswinterhilfswerk. In allen Stra¬
ßen sah man vorgestern und gestern die Polizei-
oeamten, die Männer der Schutzstaffeln und
der Feuerwehr mit den bekannten roten WHW.-
Sammelbüchsen. Die kleinen Spielzeugfiguren,
die als Abzeichen abgegeben wurden, fanden
rasch ihre Abnehmer. Dafür sorgten nicht zu¬
letzt die Kinder mit ihren Wünschen, den Blei-

loldatenbestand ergänzt zu sehen. Wie wir hören,
ist überall gern und reichlich gespendet worden.
Wieder hat der stolze Wille der deutschen Volks¬
gemeinschaft zum Siege, aber auch die dankbare
Verbundenheit des einzelnen Volksgenossen mit
unserer Pflichttreuen Polizei ihren Ausdruck
gefunden.

Kamillen mit Kindern ßeöZmgt
bei der Zuteilung von Kohlen

Der Reichskommissarfür die Kohleuverteilung
hat angeordnet, daß diejenigen Familien , in denen
Kleinkinder  bis zu zwei Jahren aufwach¬
sen oder in denen sich die Frau vom vierten
Monat der Schwangerschaft an befindet sowie
alle kinderreichen Familien  in der
genannten Reihenfolge bei der Zuteilung von
Kohlen bevorzugt zu berücksichtigen sind. In allen
diesen Fällen ist die notwendige und regelmäßige
Belieferung und der vermehrte Brennstoffver¬
brauch ohne weiteres vordringlich  gegeben.
Kinderreiche Familien haben naturgemäß einen
größeren Heiz- und Kochbedarf als Kleinfamilien
und kinderlose Haushalte.

Wie Wildberg fürs WHW . spendete
Um SVv. H. höhere Spendenergebnisse

Nachdem die Einwohnerschaft Wildbergs erst
bei Eröffnung des Winterhilfswcrks bei einer
durchgeführten Sondersammlung der: schönen
Betrag von 1000 RM. gezeichnet hatte, hat
sie auch dem Aufruf zum Eintrag ins Opfer¬
buch rege Folge geleistet. Das Opferbuch war
3 Tage lang aufgelegt. In diesen Tagen haben
sich 298 Personen mit der Gesamtspende von
1386 RM. ins Opferbuch eingetragen. Dies
ergibt eine durchschnittliche Spende voll
4.70 RM. Auch an den Eintopfsonntaaen und
an den Reichsstraßensammlungen ist das Er¬
gebnis durchschnittlich um 50?L höher, als im
letzten Winterhilfswerk. Ein schönes Zeichen
für die Opferfreudigkeit der Einwohnerschaft
und dafür, daß sie die Zeit verstanden und dem
Führer bedingungslos die Treue hält.

Wir Kämpfen für unsere Heimat
Hauptversammlung des Schwarzwaldvsre-ns

Bad Teinach
Die Hauptversammlung des Zweigvereins

Bad Teinach des Schwarzwaldvereins am
Samstag abend im Gasthof zum „Faß" war
überraschend gut besucht. Der Vorsitzende
Rehm  sprach zunächst als Dietwart des Ver¬
eins. Ausgehend von der schönen Feldbergsahrt,
die man im Juni zum 75jährigen Jubiläum
des Hauptvereins unternommen hatte und an
der sich gegen 70 Personen beteiligten, wies
er auf die Schönheiten unseres Wandergebie¬
tes wie überhaupt unsrer deutschen Heimat hin
und wie darlgrs für jeden einzelnen Wander¬
kameraden die selbstverständliche Pflicht er-

sich :n Stunden drohender Gefahr
schützend vor diese Heimat zu stellen. Sein
Gruß an den Führer und der Chor der Sänger¬
abteilung des Vereins „Ein Reich, ein Volk,
ein Mb»;»" Mroen von der Versammlung
freudig ausgenommen.

Die verschiedenen Berichte der Geschäfts¬
führung ergaben ein durchweg erfreuliches Bild.
Der Mitgliederstandblieb erhalten. Zweier
Toten war zu gedenken: des Wanderkameraden
Haselmayer von Glasmühlc/Gemeinde Breiten¬
berg, den man am selbigen Tage zu Grabe ge¬
tragen hatte, und des im Sommer tödlich ver¬
unglückten sw. Vorsitzenden des Hauptvereins

Dr. Wilhelm Pfeiffer aus Stuttgart. Das
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft konnte,
in dem Zweigverein zum ersten Male an
2 Frauen überreicht werden, an Frau Emilie
Brenner,  Witwe, und Frau MarieWei dl e,
beide aus Bad Teinach. 12 der Wanderkame¬
raden stehen an der Front. Sie wurden vom
Verein mit einem schönen Wcihnachtsgrußc be¬
dacht. Die wenigen Sängerkameraden haben
fest zusammengehalten und konnten so, trotzdem
verschiedene von ihnen zum Heere einberufen
sind, die Versammlung noch mit vielen und
schönen Chören erfreuen.

„Wegweiser"für die Berufswahl
Die Reichssugendführung beendet im Einver-

nehmen mit den für den Arbeitseinsatz sonst zu.
ständiaen Stellen ihre Berufsaufklärungsaktion
lür den Schulentlassungsjahrgang Ostern 1940
mit einer neuartigen Maßnahme, die zugleich
schon eine Einleitung für die Berufsaufklärung
der Schulabgänger von 1941 bedeutet. Im Rah¬
men dieser Mitarbeit der Hitler -Jugend an der
Nachwuchslenkung fand eine Vortragsreihe im
Großdeutschen Rundfunk statt, die unter dem
Motto „Was soll ich werden?" einen ausgezeich¬
neten Neberblirk über die Voraussetzungen und
Aussichten verschiedener wesentlicher Berufe bot.
Auf Grund zahlreicher Anfragen hat sich die
Neichsjugendführung entschlossen, die Vorträge
»i nochmaliger Neberarbeitung als Broschüre
unter dem Titel „W as soll ich werden?
Vorschläge zur Berufswahl"  drucken

zu lassen. Diese» grrv rulMknierende ABE der
Berufe, Sem NkeicksSnrckrvlsmruisterSeldte ein Ge¬
leitwort gewidmet hat, wird nun in einer Auf¬
lage von einigen Millionen an die Jugendlichen
und die Eltern verteilt werden. Zunächst wird cs
durch die Arbeitsämter den Jungen und Mäd¬
chen, die 1940 und 1941 zur Schulentlassung
kommen, ansgehändigt. Weiter wird die Schrift
aber auch durch den Buchhandel erhältlich sein.
Gerade während des Krieges, wo die Väter zu¬
meist fern von der Familie sein müssen, wird
die Herausgabe einer zuverlässigen lieber ficht über
wesentliche Berufe den Müttern die Verantwor¬
tung für die Berufswahl ihrer Kinder erleichtern
helfen.

Fußgänger und Verdunkelung
Das richtige Verhalten auf der Straße
Fußgänger! Der Verkehr auf der Straße

erfordert bei Verdunkelung ganz besonders
von dir erhöhte Aufmerksamkeit! Gib acht
auf Hera n nahen de Kraftfahr¬
zeuge!  Bedenke: Tie Führer dieser Fahr¬
zeuge können dich bei abgedunkelten Schein¬
werfern erst spät erkennen! Du aber kannst
Fahrzeuge schon aus größere Entfernung
durch ihre Lichter wahrnehmen, wenn du
aufmerksam und vorsichtig bist. Mußt du die
Fahrbabn überqueren wähle stets den
kürzesten Weg.  blicke zuerst nach links,
dann nach rechts! Besteige und verkäste
öffentliche'Verkehrsmittel nur an Halte¬
stellen! Auf- und Abspringen während der
Fahrt ist besonders bei Verdunkelungein
sträflicher Leichtsinn. ,

praktischen Arbeit. Der Gauleiter schloß mit ds<
Bitte , die großen Aufgaben gewissenhaft zu er»'
füllen und mit der Ueberzeugung hinauszugehen,
daß auch in den entlegensten Lager» ihre Arbeit
Früchts trägt , denn jede Tat trägt ihren Lohn
in der Arbeit selbst.

Die eindrucksvolle Feier war umrahmt mit
ernster Musil und Gedichten, in denen der Glaube
an eine frohe und schöne Zukunft unserer Nation
ihren tiesinnerlichen Ausdruck fand. _

Das Handwerk in der Kriegswirtschaft
Arbeitstagung in Stuttgart

Landeshandwerksmeister Baetzner  berief dir
Vertreter der württcmbcrgischen und hohenzoller-
schen Handwerkskammern zu einer Besprechung
über wichtige Fragen der Kriegswirtschaft nach
Stuttgart.  Anschließend fand unter feinem
Vorsitz eine Arbeitstagung der Vertreter der Or-
ganisntiouen des Handwerks in Württemberg
und Hohenzollern statt. Dabei erläuterte Haupt-
geschäftsführer Metzger (Handwerkskammer
Stuttgart ) zahlreiche Fragen der Einschaltung deS
Handwerks in die Kriegswirtschaft. Die Hand¬
werkskammern wurden aufgefordert, eine» Wa¬
sch i n e n a u s t a u schd i e n st einzurichten, mit
dem das Handwerk dafür Sorge tragen wird , daß
alle seine Maschinen im Kriege voll ausgenützt
werde», lieber die Möglichkeit der Einschaltung
von Handwerksbetrieben in kriegswichtige
Nu fträge  machte der Redner verschiedene Prak¬
tische Vorschläge, die nach den jeweiligen beson¬
deren örtlichen Verhältnissen zur Anwendung
kommen sollen. Zur Frage des Krkfteeinsatzes im
Handwerk forderte er engsten Kontakt mit den
Arbeitsämtern . Die Arbeitsämter sind angewie¬
sen, bei etwaigen D i e » stve r p s l i ch tu n ge n
aus Handwerksbetrieben sich wegen gutachtlicher
Stellungnahme der zuständigen Handwerkskam¬
mern zu bedienen, da die Wegnahme oft eines
einzigen Facharbeiters sich in einem Handwerks-
betrieb ganz anders nuswirkt als in einem
Großbetrieb. Dienstverpflichtung von Lehrlingen
kann nicht in Betracht kommen.

ForstassessorGilch behandelte die Fragen der
Holzbswirtschaftung, Assessor Keitel  vom Be-
zirkswirtfchaftsamt sprach über Fragen des Trans.
Portwesens und der Kohkcnversorgungund Dipl.»
Jng . Blaich  gab einen Neberblick über die Tätig .-
keit der Gewerbcsörderungsstelle des württember-
gischen Handwerks. In seinem Schlußwort sor-
derte Landeshandwerksmeister Baetzner  di«
Vertreter des Handwerks ans, durch vorbildliche
nationalsozialistische Haltung als lebendige Zeu¬
gen echter Volksgemeinschiftzu wirken.

Gleichmäßige Fleischversorgnng
Die Schlachtviehaniieferungen im Gebiet de«

Viehwirtschaftsverbandes Württemberg halten sich
nach wie vor im Rahmen der erforderlichen
Marktbeschickung. Unsere günstigen Großvieh- und
Kälberbestände gestatteten sogar über den laufen-
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den Schtachtviehveüarfder Metzger hinaus weitere
Vorratskäufe durch die Reichsstelle für Tiere
und tierische Erzeugnisse. Einzelne Derteilungs-
stellen erhielten zum Ausgleich des Schweine-
Marktes noch zusätzlich  ostpreutzische Schweine
zugewiesen. Die bisherigen Fleischrationen wur-
den für den neuen Zeitabschnitt beibehalten; eine
Sonderzuteilung  ist für die letzte Februar-
Woche vorgesehen.

Mehranlieferung von Milch und Buk?«
In den letzten Wochen haben die Milch¬

ablieferungen  an die württembergische»
Molkereien wieder beträchtlich zugenommen, und
zwar war der Mehransall wesentlich höher als
in derselben Zeit des Vorjahres . Auch der Absatz
von Vollmilch und entrahmter Frischmilch ist
leicht gestiegen. Die Mehrerzeugung von Butter
machte weiterhin gute Fortschritte. — Am Käse¬
markt haben sich die Vorbedingungen für die Her¬
stellung von Ouarg und Sauermilchkäse
gebessert. Auch die Belieferung der Verteiler mit
Weichkäsen läßt eine Erleichterung erkennen.
Naturgemäß reisen um diese Jahreszeit die Hart-
und Weichkäse langsamer; dies sollten auch die
Hausfrauen gegenwärtig in ihren Ansprüchen
mit in Betracht ziehen.

^S .-kresLS XVürttemdsrZ 6mbH . QvsLwUvitaax O. vovU-
n s r , LtuttxLrt , k'riväriokstr . 13. VcrlLAsIciler unä Lckurilr»
lsiter k*. 8 . 8 o k v s 1v. Verlag : Lelnvarrvalck
OmbU. Druck : Oelseklllger 'scde Vuodärucksrsl

Landlehrer haben wichtige Aufgaben
Î euorZnung 6er öesolciung tür jVlilj18r3nvvärter unä Î elirer

Zwei große Beamtengruppen im öffentlichen
Dienst haben eine reichsrechtliche Neu¬
ordnung ihrer Besoldung  erfahren : Die
Beamten, die aus dem Stande der Berufssol¬
daten hervorgegangen sind lMilitäranwärters
und die Volksschullehrer.

Tie angemessene Versorgung der Berufssolda¬
ten hat seit jeher dem Staate die Aufgabe ge¬
stellt. einen gerechten Ausgleich zwischen den
Interessen der Beamten ans dem Militäranwär¬
terstand und der übrigen Beamten zu vermitteln.
Das neue Gesetz erstrebt eine Lösung, bei der die
Berufs - und Aufstiegsaussichten
der Beamten aus dem Militäranwärterstande
beim Eintritt in den zivilen Beamtenberuf denen
ihrer gleichallen zivilen Berufskamergpen
gleichgestellt  werden.

Ein gleichfalls wichtiges Werk ist mit der reichs¬
rechtlichen Neuordnung der Besoldung der
BolkslchuIIehrer  für das ganze Gebiet
des Großdenlschen Reiches geschaffen worden. In
jedem Land des Reiches galt bisher für dieVolks-
schnllehrer ein besonderes Besoldungsrecht. Die
tiefgehenden Unterschiededer Besoldung wurden
unerträglich in dem Augenblick, in dem das Reich
ln den wledergewonnenen Gebieten selbständig
iein eigenes — gewissermaßen reichsunmittel¬
bares — Schulwesen einrichtete. Nachdem bisher
schon schrittweise d>e Rechte und Jnieressen der
jüngeren Lehrer in den Vordergrund der Neber-
gangsmaßnahmen gestellt worden sind, berücksich¬
tigt das Gesetz die volklichen Notwendigkeiten der
Gegenwart auch >n anderen Richtungen. Ter
Landlehrer  soll mehr als bisher dafür ge¬
wonnen werden, aus eigener Neigung aus dem
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Stuttgart . Am Samstagmittag vereidigte

die Führerin des weiblichen Reichsarbeitsdienstes
des Bezirks XII , Fräulein Hammer,  in An¬
wesenheit von Gauleiter NeichSstatthalter Murr
und Oberstarbeitsführer M ü l l e r - Branden-
bürg in der Gauschule der NS .-Frauenschast
85 Führerinnen des Reichsarbeitsdienstes, die in
einer einwöchigen Tagung auf ihre verantwor¬
tungsvollen Aufgaben ausgerichtet worden waren.

Bezirkssührerin Hammer  stellte an den Ein¬
gang ihres stolzen Leistungsberichtes das Leit¬
wort : „Treue . Gehorsam und Kameradschaft", das
für alle Kameraden und Kameradinnen des RAD.
die Richtschnur ihres Handelns geworden ist. Mit
dem Dank für die vorbildliche Aufbauarbeit , die
von den Arbeitsdienstführerinnen bei der Errich¬
tung neuer Lager geleistet worden ist, verband
Fräulein Hammer in erster Linie den Dank an
Gauleiter NeichSstatthalter Murr , der den RAD.
durch weitgehende Maßnahmen unterstützt hat.

Lande zu bleiben und dort zu verwurzeln. Der
Lehrer in den neu gewonnenen Gebt ? »
t e n ioll der großen staatspolitischen Aufgabe der
Festigung des deuklchen Vvlkstumes dienen. Die
Besoldung dieser Lehrer ist ebenso wie die Be-
ioldung der Leiter der kleinen, mittleren und
großen Volksschulen stärker als bisher auf daS
Ziel abgestellt, den Leistungsgedanken
durch gehaltliche Heraufhebung zu fördern. Die
Besoldungsord nungen  sind mit den alten
Gehaltssätzen aus technischen Gründen in neuer
Fassung gebracht worden; die bisherigen Gehalts¬
kürzungen bleiben auch weiter in Kraft.

LkmdmbeilMre dauert zwei Zahre
Der Reichsnährstand führt auch während des

Krieges dis Berufserziehung des landwirtschaft¬
lichen Nachwuchses auf das sorgfältigste weiter
und hat nunmehr für die Ausbildung in den
männlichen praktischen Berufen in der Landwirt¬
schaft neue Anordnungen erlassen. Danach dauert
die Landarbeitslehre grundsätzlich zwei
Jahre,  mindestens jedoch ein Jahr . Eine Ab¬
kürzung  erfolgt nur bei den Anwärtern für
Sonderberufe . Erlassen ist sie diesen, wenn sie
die Versetzung in Klasse 7 einer höheren Schals
oder das Schulzeugnis einer anerkannten Mit¬
telschule oder eines anerkannten Aufbauzuges
einer Volksschule Nachweisen können, oder wenn
sie das 18. Lebensjahr vollendet haben. Für die
Schäferlehre gilt diese Regelung nicht. Bewer¬
ber für den Landarbeiterbrief müssen also in
jedem Falle die zweijährige Landarbeitslehre , die
Landarbeitsprüfunq und eine zweijährige Gehil¬
fenfortbildung Nachweisen.

Auch die Kreisleiter . Kreisfrauenschaftsleiterin¬
nen. Ministerien. Landräte und Bürgermeister
haben einen hervorragenden Anteil an dem Ge¬
leisteten.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  knüpfte an
den tiefen Sinn der Gemeinschaft  an , ohne
die niemand zu leben vermag. Dieser Gedanke
hat uns schon, wie der Gauleiter sagte, in der
Kampfzeit geleitet, als wenige Männer sich um
den Führer scharten. Es war von vornherein
der Gedanke der Gemeinschaft, der uns damals
die Kraft gab, sich gegen die liberale Welt durch¬
zuletzen. Es ist gut. sich daran zu erinnern , ge¬
rade in diesen Tagen , in denen wir wieder gegen
eine feindliche Welt ankämpsen. Aus dem Gedan¬
ken der Gemeinschaft ist auch der Neichsarbeits-
dienst entstanden. Der Gauleiter kennzeichnete
dann die großen Ausgaben des Reichs-
arbeitSdienstes.  In erster Linie soll die
geistige Erziehung im Vordergrund der RAD.»
Arbeit stehen, vor allem auf dem Lande. Diesen
Geist mit in die Familie auf dem Lande hinein¬
zutragen , ist mit die größte Aufgabe neben ihrer

Amtliche Sekanntmachlmgen
Zulassung

von KrastfahrzeuganhSnger«
Jeder Eigentümer eines Krastfahrzeuganhängers hat bei

mir, sofern das Fahrzeug seinen regelmäßigen Standort (Heimatort)
im Kreis Calw  hat , sofort  die AnsstrUung eines Anhänger«
briefs , die Zuteilung des Zulaffunzszeichens und die Aus«
fertigung des Anhüngersch - ins für den Anhänger zu beantragen.

Antragsvordrucke sind bei meiner Zulassungsstellesür Kraftfahr¬
zeuge erhältlich.

Ealw , de» 17. Februar 1940.
Der Landrat.

Calw, 17. Februar 1940.

Für alle Liebe und Ehre, die meinem lieben Mann bei seinem Heimgang
erwiesen wurde und für alle wohltuende Teilnahme danke ich mit meinen
Kindern auf diesem Wege von Herzen.

Anna Rippmann

Wir suchen zum baldigen Eintritt je einen Mliger Lkhrjimze
SnebllsUergn)
vurlulrueker

Leonberger Tagblatt , Leonberg

von Blumen- und Pflanzengärt¬
nerei gesucht. Borbedingungen:
Gesund, kräftig , ordentliche Schul¬
bildung.Gute Ausbildung in staatl.
anerkanntem Lehrbetrieb. Schrift¬
liche Angebote an
Rudolf Wochele . Gartenbau-
betrieb. Reuuingen Kr. Leonderg.

«litt . SiisinS. « iMSilN
Bsrderei uncl ctiem.Keinlxunz von Kleistern unst Ltotkens»er ärt.
ännabmestell«:

Last lieber»«», Kircbrtrrrse ll.
_ _ _ -c

NSDAP.
Srtrgrilviie Cal«

Sämtliche Zellen- und Blocklei¬
ter sowie der gesamte Ortsgruppen¬
stab haben morgen Dienstag
20.30 Uhr bei Pg . Engelbert Nafz
zum „Scharfen Eck" zu erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter.

BadLieberrzett

Gesunden
1 Reserverad
für Lastwagen.

Der Bürgermeister.
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